
Besprechungen

ler ökumenischen Ausgewogenheıt doch Die ökumenische ewegung hat einem
ine vorwıegend katholische 1S1: [Das 1st nıcht hohen Ma{ß Übereinstimmung 1ın lau-

krıtisıeren, da Ja eiınen eintachhin LIEU.- ben, Lehre und Leben d€l' Kırchen geführt.
tralen ökumenischen Standort nıcht o1bt, Heute scheint ıhr Elan zunehmend eıner
auch nıcht für ein Okumene-Lexikon. Im kaum verhohlenen Skepsıis hinsiıchtlich des
Gegenteıl: Was ımmer ökumenisch ın Theo- Zıels, aber auch der Miıttel und Wege des
r1ıe und Praxıs yeschieht, hat notwendiger- Dialogs weıchen. Der „Okumenische Im-
welse ıne konftessionelle Färbung Je nach peratıv“ (15) mıiı1t seinem Ruft Zur siıchtbaren
der kirchlichen Beheimatung der Akteure. FEinheit der Kırche Jesu Christi wiırd VO der
ine vierte und letzte Kıgenart des La Formel einer versöhnten Verschiedenheit
x1ikons lıegt darın, da{fß die Darlegungen abgelöst. Dıie nunmehr e1gens begründungs-
den verschıiedensten ökumenischen Proble- bedürftige Forderung nach Einheit weıcht
LE  e und Prozessen eher aus einer deutschen der Pluralıtät, die 7A08 zentralen Thema der
oder zumiındest mıtteleuropäıischen als Aaus ökumenischen Theologie wiırd. Wer mı1t
einer weltweıten Sıcht heraus gestaltet sınd. Wolfgang Thönissen den Weg des Dialogs
Dies 1St bereits durch die Herkunft der me1- autmerksam verfolgt, wırd dabei allerdings
SsSten der Autoren bedingt. teststellen können, dafß dem „Okumenischen

Das HOLE Okumene-Lexikon berührt sıch Lernprozefß“ (25) eın ditferenziertes Ver-
mıt und unterscheidet sıch VO  . wWwel ande- ständnıs VO FEinheit zugrundeliegt, das ıhm
renNn, bekannten und verbreiteten ökumen1- 1ne HEL Dynamık verleihen könnte.
schen Lexıka. S1e siınd treilich nıcht 1L1LUTr Thönıssen macht rückblickend vier eEeNtTt-
schon einıge Jahre alter und gyehören tolglich scheidende Phasen AdUs, deren Zusammen-
Phasen der HELE Okumene-Geschichte schau eınen methodischen Neuansatz fu r
Z, dıe schon hınter uUu1ls5 lıegen, sondern S1€e das ökumenische Gespräch nahelegen. In
siınd auch VO vornhereın eıner multilatera- einer EFrSteN Phase geht zunächst darum,
len und zugleich nıcht prıimäar europäisch, die verschiedenen Vorstellungen VO We-
sondern unıversal ausgerichteten Okumene- SC  w der Kırche auf der Basıs des geme1n-
S57ene zuzuordnen. Es handelt sıch AB e1- Bekenntnisses vergleichen. In e1-
LIC1IN das 1982 erschienene „Okumene 1e- LICT zweıten Phase steht der „Konsens 1n
xikon. Kırchen Religionen Bewegunge  < Grundfragen des christlichen Glaubens“ 1m
(Frankfurt: Knecht/Lembeck), herausgege- Vordergrund. Die wachsende Einsıiıcht in
ben VO  > Hantrıed rüger, Werner LOser und Gemeinsamkeiten AßSt ın einer drıtten

Phase auch die Verschiedenheiten stärkerWalter Müller-Römheld, SOWIl1e das 1991
1m Umkreis des Weltrats der Kırchen iın Tage treten und macht ıne Aufarbei-
Genf erschıenene „Dictionary ot the CCU- tung der gegenseılıtigen Lehrverurteilungen
menı1cal movement“ herausgegeben VO notwendıg. Dazu bedart eıner 99 hısto-
Nickolas Lossky und anderen. Diese Lexika rischer Methodik orlentierten kritischen
sınd durch das 1LE Okumene-Lexikon Hermeneutik“ (29) Die Analyse der (3@:
nıcht überflüssig, sondern sinnvoll erganzt meınsamen Erklärung ZUur Rechtfertigungs-
worden. Werner Löser SJ lehre schärft schliefßlich das BewulfStsein für

das Zusammenspıel VO  . Konvergenz und
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bol. iıne ökumenische Hermeneutik. Fre1i- umtassenden ökumenischen Prozesses“
burg: Herder 2008 254 Gb 2900 (31) gesehen werden mussen.
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Das Projekt einer „Öökumenischen Her- ons-)Regel“ Das Denken 1n symbolı-
meneutık“, W1€C VO  z Thönissen VOLSC- schen Formen, dessen innere Logık Jeweıls
schlagen wırd, versteht sıch „als krıtische e1gens beachtet werden mudfßs, macht auf die
Reflexion autf die Bedingungen, Vorausset- Dıiıtfterenz zwıschen „intendierter Sache
ZUNSCH und Folgerungen“ (73) des Dialogs. und der S1C Z Aussage bringenden Spra-
Letzterer 1St tür ıh keine Selbstverständ- che“ oder anders SESARTL zwıschen
lıchkeit, sondern verdankt sıch der Umkehr „Grund und Gehalt des Glaubens und se1-
und Erneuerung ın den einzelnen Kırchen. 1NenNn Vermittlungsgestalten“ aufmerk-
Die historisch aufgerichteten Barrıeren Sa Vor diesem Hıntergrund kann auch
können dabei nıcht eintach übergangen das „subsıstıt“ als „ekklesiologische OfFf-
werden. Ö1e mussen EIrNSIESCHOMME. und nungsklausel“ (104 verstanden werden,
hıinsıchtlich ıhres Kontexts, aber auch ıhrer ohne damıt den sakramentalen Charakter
Folgen tür eınen Umgang mıteinan- der Kırche aufzugeben oder die Einheit 1n
der analysıert werden. Eın Dıalog raucht das Reıich der Ideen abzudrängen. Letztere
also praktiıkable Regeln W1e€e beispielsweise bleibt aber aller praktischen und theo-
die der „Hierarchie der Wahrheiten“ oder logischen Bemühungen 1ne abe Darın
der Gleichrangigkeit der Dialogpartner. In- liegt für Thönissen die zentrale „aprıorische
sotern sıch die einzelnen Kırchen nıcht e1IN- Voraussetzung“ 204 eines jeden ökumenıi-

schen Eınheitsverständnisses.tach VO ıhrer Geschichte lösen können,
stellt sıch iın diesem Zusammenhang auch Miıt seıiner „Hermeneuti der Komple-die rage nach eiıner Konzıils- und Dog- mentarıtäat“ gelingt Thönissen
menhermeneutik. zeıgen, da{ß Einheit und Vielfalt theolo-

Dieser „Vorgang der Ausdıifferenzierung gisch gesehen auf derselben Ebene liegen.
VO historischen und dogmatischen Sach- Dıie Rede VO eiınem Paradıgmenwechsel 1n
verhalten“ darf dabej nıcht als vordergrün- der Okumene VO eiınem ONnsens- hın
dıge Umuinterpretation, Ja Manıpulatıon einem Dıtterenzmodell entbehrt emnach
VO Texten abgetan werden, sondern 111 jeder Grundlage. Dabej MUu allerdings
eiınen „verantwortlichen Umgang mMIt der beachtet werden,; da{fß die Vieltfalt der kon-
eigenen Geschichte“ (39) ermöglıchen. Eıne kreten Ausdrucksformen erst durch die
richtig verstandene hermeneutische Theo- Eıinheit möglıch wiırd, nıcht umgekehrt.
logie welst 1m Gefolge Gerhard Ebelings „Viıelfalt durch Eınheıt, Einheit durch 1el-
„auf ıhr Fundament 1m Wort Gottes“ (68) talt“ 244 könnte der Ansatz 1n eıner
selbst hın, S1C macht die Tietfe und Breıte der programmatıschen Kurzformel InNnmen-
ökumenischen Fragestellung sıchtbar. Thö- gefaßt werden. Die 1ın diesem Band vereın-
nıssens eıgener Ansatz zielt ebentalls aut eın ten Studien sınd also nıcht L1UTr eın Plädoyer
theologisches Programm, dessen Sınnspitze für diıe ökumenischen Bemühungen, SOMN-
ın der pannung VO „Dogma und Symbol“ dern versuchen, eiIn methodisches Ruüst-
(40) 1n der Vergegenwärtigung der Bot- ZCUS für konkrete Fragestellungen bie-
schaft des Evangelıums legt. ten Panyul Schroffner

Eınzelne Phasen und Elemente des 1Dia=
logs werden 1ın gesonderten Abschnitten
ausführlicher dargestellt. Der Konzıils- und Begegmmg und Inspıration. Jahre Oku-
der Dogmenhermeneutik wırd ebenso eın INneNeE 1ın ÖOsterreich. Hg VO Okumeni-
Kapıtel gew1ıdmet W1€e der Hıerarchie der schen Rat der Kırchen iın ÖOsterreich. Graz:
Wahrheiten als „dynamischer (Interpretatı- Styrıa 2008 288 (35 24,95
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